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             ăDu hast ein Recht genau so geachtet zu werden,  
wie ein Erwachsener.  

 
Du hast das Recht so zu sein, wie du bist.  
Du mußt dich nicht verstellen und so sein, wie die 
Erwachsenen wollen.  
 

Du hast ein Recht auf den heutigen Tag,  
jeder Tag  deines Lebens gehört dir, keinem sonst.  

 
Du Kind wirst nicht erst Mensch, du bist Mensch ... ò. 

            (Janusz Korczak ) 
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1.    Herzlich Willkommen  im Reich der 
ăGummibªrenbandeò 

  
. . . Auf dem heutigen Gelände der Einrichtung stand nach Recherchen der Chronik 
nur eine Holzbaracke, die in den 50iger Jahren als Liegehalle zur Erholung 
Lungenkranker Menschen diente.  1967 kam eine weitere dazu und das damalige 
Plattenwerk Meißen nutzt die Gebäude als Lehrlingswohnheim. 1972 wurde der 
untere Barackenteil abgerissen und massiv gebaut, beide Barackengebäude durch 
einen Quergang miteinander verbunden, eine Küche und Wohnung angebaut. Bis ca. 
1979 wurde die Gebäude von Lehrlingen und Vietnamesischen Staatsbürgern 
bewohnt, die im Plattenwerk Meißen eine  Ausbildung erhielten. Durch den Neubau 
eines Wohnheimes mit Berufsschule wurde das Objekt frei gelenkt. Die Stadtväter 
der Stadt Meißen entschieden, dass die leeren Gemächer für eine Kinderkrippe  
umgebaut werden sollte. Dieser Beschluss wurde im August 1983 verwirklicht und 
am 08. März 1984 erhielten wir den Schlüssel für das Haus zur Betreuung von 48 
Krippenkindern. 
 

  Wir stellen uns vor é 
Unsere Kindertagesstätte liegt am Stadtrand von Meißen, auf dem Plossen. Wir sind 
von sehr viel Natur umgeben, haben keinen Stau vor der Tür, müssen keine Abgase 
erdulden ï wir haben einen Platz an der Sonne. Jeder, der uns besuchen kommt, ist 
herzlich willkommen. 
Den Namen haben wir gemeinsam mit Kindern und Eltern vor vielen Jahren 
ausgewählt. Genau so wie die Gummibären, sind wir ein lustiges und buntes 
ĂVºlkchenñ und immer zu Spaß, Spiel und Freude aufgelegt und so hüpfen wir durch 
viele fröhliche Kindergartentage. 
 

 
 

Bis August 1994 waren wir in kommunaler Verwaltung und wurden am  
01. September 1994 in die Trägerschaft der Volkssolidarität übernommen. 
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Seit 1990 betreuen wir auch Kindergartenkinder in unserer Einrichtung und 
gestalteten entsprechend den neuen Anforderungen die Räume um und aus.  
1998 erhielten wir die Betriebserlaubnis als anerkannte Integrationseinrichtung. 
Anpassungsqualifizierungen und Ausbildungen wurden vom Personal absolviert, um 
den Gegebenheiten gerecht zu werden. 
Im Laufe der Jahre wurden durch zahlreiche Umbau ï und Sanierungsmassnahmen 
die Bedingungen im Haus verbessert. Wir verfügen über eine Aufnahmekapazität von 
84 Kindern im Alter von 0 bis 7 Jahre, davon werden 6 Plätze für Integration genutzt. 
Unsere Kinder  werden von 10 staatlich anerkannten Erzieherinnen betreut. Davon 
haben zwei eine zusätzliche heilpädagogische Ausbildung, eine den Abschluss als 
Kreativitätspädagogin, eine  den Abschluss als Heilerziehungspflegerin und eine 
befindet sich noch in Ausbildung. Im technischen Bereich ist eine Mitarbeiterin 
verantwortlich und ein Mitarbeiter in geringfügiger Tätigkeit.  Weiterhin arbeiten drei 
Frauen in ehrenamtlicher Tätigkeit mit, die zusätzliche Angebote für die Kinder 
begleiten.  Jªhrlich kann ein Mªdchen/Junge in einem  ĂFreiwilligen Praxisjahrñ  sich 
Kenntnisse und Erfahrungen in diesem Berufsbild aneignen. Desweiteren  haben 
Schüler und Schülerinnen aus den verschiedensten Schulen die Möglichkeit ein 
ĂSchnupperpraktikumñ durchzuf¿hren. 
Es gibt in unserem Haus zwei Krippen- und  3 Kindergartengruppen.  
Je nach Alter werden die Kinder in einer Krippen- oder in einer Kindergartengruppe 
aufgenommen. Nach dem ersten Krippenjahr  versuchen wir die ĂGroÇen 
Krippenkinderñ in einer Gruppe altersspezifisch zusammen zustellen. Mit Vollendung 
des 3. Lebensjahres wechseln die Kinder aus dem Krippenbereich mit ihrer 
Erzieherin in den Kindergartenbereich. Im letzten Kindergartenjahr, im Vorschuljahr, 
sind  die Kinder in der ĂZuckert¿tengruppeñ untergebracht.  
Die Erzieherin begleitet nach Möglichkeit die Kinder bis zur Einschulung, aber es 
können auch unvorhersehbare Personalveränderungen eintreten, so dass eine 
Umstrukturierung vorgenommen werden muss. 
Alle Gruppen haben ihr eigenes kleines Reich. Das heißt, es gibt ein Gruppen- und 
ein Schlafzimmer sowie ein Bad. Die Räume werden von den Erzieherinnen 
gemeinsam mit den Kindern ausgestaltet. Alle Zimmer sind hell und freundlich 
ausgestattet, so dass sich jeder wohl fühlen kann. 
Für die täglichen pädagogischen Angebote stehen neben den Gruppeneinheiten  ein 
Sportraum und ein Sinnesraum zur Verfügung. Es gibt eine Kinderküche und die 
Werkstatt, ĂMeister Hªmmerleinñ, die f¿r weitere Betätigungsfelder genutzt werden. 
Im Gartenbereich ist für die Kinder eine Baustelle eingerichtet, auf der sie ihre 
Fähigkeiten und Fertigkeiten  und ihre Konstruktionstalente weiter ausnutzen und 
anwenden können. 
 

                      
Auf der Freifläche stehen für die Kinder verschiedene Spielgeräte zur Verfügung und 
sie können sich individuelles Material  für ihre Spielhandlungen selbständig 
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aussuchen. Der angrenzende Stadtpark bietet zusätzliche Möglichkeiten den Kindern 
Bewegungsfreiraum zu verschaffen.  

 
 
 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 
 

 
2. Unser pädagogisches Anliegen  
 
Unsere Kindertagesstätte ist ein Ort der vielfältigsten 
Begegnungs ï und Erfahrungsmöglichkeiten. 
Das Leitmotiv der Volkssolidarität, 
 ĂMiteinander ï F¿reinanderñ, bestimmt das Zusammenleben mit Anderen. Es fordert 
zu gemeinschaftsfähigen Handeln im Sinne der Menschlichkeit, Hilfsbereitschaft und 
Solidarität heraus. Der pädagogische Alltag der Kinder ist daher geprägt von Respekt 
und Vertrauen in die Kräfte des Kindes, von Toleranz und Akzeptanz gegenüber 
anderen Menschen, Kulturen und Lebensweisen sowie gegenüber behinderten 
Menschen. 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
           
                      

 
 

Wir orientieren unsere pädagogische Arbeit an dem Profil: 
ñ Lebensbezogener Ansatzñ. 

Was heißt das:  
Es geht nicht allein um das Leben des uns anvertrauten Kindes, sondern um das 
Leben aller und um das Leben von allem. 
Leben ist ein Wert, der aus sich heraus einleuchtend gültig ist. Ein Recht auf Leben 
haben alle Lebewesen. Das Leben des Einzelnen kann nicht für sich allein gesehen 
werden. 
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In unserer Einrichtung erleben die Kinder gemeinsam viele  Erfahrungen in den 
verschiedensten Bereichen und Situationen. Sie erfahren von Anfang an Bildung, 
werden auf die Schule vorbereitet, leben mit behinderten Menschen zusammen, 
leben in einer Gesellschaft, erleben Traditionen aber auch Vergangenes, leben 
Miteinander und Füreinander. Die Kinder erleben Freude und Heiterkeit, aber auch 
Trauer und Trübsinn, sie können herzlich Lachen, aber auch Stille schätzen lernen. 
Es geht um das für alle erfreuliche, natürliche und kultivierte, gemeinschaftliche 
sinnvolle Leben. 
Wir sind eine sozialpädagogische Einrichtung, die die Bildung, Erziehung und 
Betreuung des Kindes in der Familie begleiten, ergänzen und unterstützen. 
 
Unser Betreuungsauftrag ist  unabhängig von Konfessionen und umschließt: 
- die Umsetzung des  Sächsische Gesetz zur Förderung von Kindern in 

Tageseinrichtungen ( Gesetz von Tageseinrichtungen ï Sächs KitaG vom 
29.12.2005) ,  

- die Umsetzung des pädagogischen Bildungsplanes des Landes Sachsen 
- das Kinder ï und Jugendhilfegesetzes § 22 (KJHG)  
mit der Überzeugung, dass das Kind Konstrukteur seines Lebens ist. 
 

Der Bildungsplan des Landes Sachsen ist unsere Arbeitsgrundlage. Zu dessen 
besseren Einarbeitung und Umsetzung wurde von allen Erzieherinnen das 
Bildungscurriculum erfolgreich absolviert. 
 
 

                                                                                     
 
Wichtige Bausteine für unsere Arbeit mit den Kindern sind: 
 
 

 
- Unterstützung und Förderung der Entwicklung der Kinder zu einer 

eigenverantwortlichen und gemeinschaftsfähigen Persönlichkeit, der frühkindliche 
Bildungsprozess beginnt von Geburt an 

- Die Angebote richten sich nach den pädagogischen und organisatorischen 
Bedürfnissen der Kinder und der Familien 

- Entwicklung und Förderung der Kreativität des Kindes  
- Aufbau einer vertrauensvollen Elternpartnerschaft,  
- Eltern haben ein Mitsprache ï und Entscheidungsrecht in der Gestaltung der 

Bildung und Erziehung ihres Kindes in der Einrichtung 
- eine optimale Vorbereitung unserer Kinder auf einen reibungslosen Übergang in 

die Schule 
 
Entwicklungsbereiche zur Gestaltung der Bildungs ï und Erziehungssprozesse für 
unsere Kita in Zusammenarbeit mit der Schule sind: 

 Sozial ï emotionale Entwicklung 

 Lernmethodische Kompetenz und kognitive  
      Entwicklung  ( die Erkenntnis betreffend)  

 Sprachlich ï kommunikative Entwicklung 

 Körperlich ï motorische Entwicklung 

 Alltags ï und themenorientiertes Wissen 

 Musisch ï künstlerische Entwicklung 
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Aus den Bereichen des Bildungsplanes:   

 Somatische Bildung ï nimmt entsprechend den Körper ins Blickfeld.   

 Körper, Bewegung, 
Gesundheit 
 
 
 
 
 
 

 

 Soziale Bildung ï 
Persönlichkeitsentwicklung, Werteerziehung, 
religiöse Bildung 

 
 

 Kommunikative Bildung ï Sprache , Schrift, 
Kommunikation 
 
 

 Ästhetische Bildung ï Kinder 
sehen, fühlen hören, riechen und 
schmecken; sie nehmen Eindrücke 
wahr und geben ihnen Ausdruck, 
Wahrnehmungsbildung 

 
 
 
 

 
 
 

 
 

 Naturwissenschaftliche Bildung- Kinder fragen  
ĂWarumñ, Denken und Wissen, Kenntnisse  
 und Erfahrungen  
sammeln, Natur und kulturelle Umwelt 

 
 

 Mathematische Bildung ï Mengen, 
Formen, Größen, Orientierungen,  
Lage ï Raum ï Denken , 
abstraktes Denken, 
Vorstellungsvermögen, 
Problemlösungen, 
Experimentieren, Kenntnisse über 
Verwendungen und Funktionen 

 
Leitlinien und Standards dazu sind im Qualitätshandbuch festgeschrieben 
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Weitere Bausteine sind:    
- eine fortführende Umsetzung des Kooperationsvertrages mit der Grundschule   

Questenberger Weg  und eine weitere  Zusammenarbeit mit der Afra- 
Grundschule und Johannes - Grundschule 

- eine  erfolgreiche Zusammenarbeit mit unserem Träger zum Wohl der uns 
anvertrauten Kinder 

- der Kontakt zu den Bewohnern  unserer Tages- und Wohnstªtten  ĂBºttgerhofñ, 
ĂSophienhofñ und zu den GroÇeltern unserer Kinder, unter der Devise ĂJung und 
Altñ gemeinsam 

- eine ausgebaute Zusammenarbeit und Kooperation mit der Stadtverwaltung 
Meißen, dem Jugend- und Sozialamt und weiteren Institutionen 

- Ausbau unserer Öffentlichkeitsarbeit 
- Transparente Gestaltung unserer Arbeit für Eltern, Großeltern und 

Außenstehenden in den verschiedensten Bereichen 
 
Für uns ist das Wichtigste:  

Ă Alles zum Wohl unserer Kinder und mit ihnen gemeinsamñ. 
Sie sind einmal für die Gestaltung unserer Zukunft verantwortlich! 
Damit wir den Anforderungen gerecht bleiben, werden Lehrgänge und 
Weiterbildungen von jeder Mitarbeiterin in Anspruch genommen. 
 
Kinder wollen nicht, dass wir ständig für sie denken, für sie entscheiden, für sie 
organisieren, für sie gestalten ..., denn Kinder wollen eigene Ideen entwickeln, 
forschen lernen, querdenken können, tüfteln, Kinder wollen Dinge hinterfragen, 
eigenaktiv die  Welt entdecken und so ihr Weltbild selbst konstruieren. 
Das heißt für uns ... die Einrichtung stellt sich den neuen Anforderungen, denn wir 
wollen eine Kindertagesstätte der Zukunft sein! 
 

 

 

 

 
ĂHabe ich nicht damals gelernt, von dem ich heute lebe, 

und habe ich nicht so viel und so schnell gelernt, 
dass ich im ganzen übrigen Leben nicht ein Hundertstel dazugelernt habe? 

Vom fünfjährigen Kind bis zu mir ist es nur ein Schritt. 
Aber zwischen einem Neugeborenen und einem fünfjährigen Kind liegt eine 

ungeheure Entfernungñ 
 

Leo Tolstoi 
 
 

Wir gestalten unsere pädagogische Arbeit entsprechend und auch die Eltern wollen: 

ĂBildung beginnt von Anfang anñ. 
 

 

 

 

 

 



 

+ÏÎÚÅÐÔÉÏÎ +ÉÎÄÅÒÔÁÇÅÓÓÔßÔÔÅ ȵ'ÕÍÍÉÂßÒÅÎÂÁÎÄÅȰ -ÅÉħÅÎ Seite 10 
 

 

 

2.1. Bildungsgrundsätze  
 

Unsere Bildungsarbeit  erfolgt mit auf der Basis des 
Lebensorientierten Ansatzes. 
 Ausgangspunkt ist die Lebenssituation der Kinder und Familien 

 Was im Leben der Kinder wichtig ist, wird im Diskurs (Erörterung)       
herausgefunden 

 Kinder lernen in realen Lebenssituationen, in einem anregungsreichen Umfeld 

        Kinder eignen sich die Welt vor allem im Spiel an 

 Kinder lernen voneinander 

 Kinder gestalten ihre Situation in der Kita aktiv mit 

 Der Sinn von Werten und Normen erschließt sich vor allem im täglichen 
Zusammensein 

   Kinder leben und lernen in altersgemischten /altersübergreifenden Bezügen 

 Kinder leben und lernen in interkulturellen Zusammenhängen 

 Die Arbeit fördert die Integration und wendet sich gegen Ausgrenzung 

 Rªume werden als Ăgebaute Pªdagogikñ verstanden 

 Erzieherinnen sind Lehrende und Lernende zugleich 

 Eltern und andere Erwachsene sind eingeladen, sich aktiv zu beteiligen 

 Die Kita entwickelt sich als lernende Organisation  

 Die pädagogische Arbeit beruht auf einer offenen Planung und wird fortlaufend 
dokumentiert 

 
 
2.2. Pädagogische Prinzipien der Erzieher  
 

Wir sehen und akzeptieren Kinder als individuelle Persönlichkeiten. 
Das heisst für uns: 
 

- Kinder individuell zu beobachten und ihren 
Entwicklungs ï und Kenntnisstand zu erfahren  

- Offen sein für Anliegen und Bedürfnisse der 
Kinder 

- Eine angenehme Atmosphäre schaffen, in der 
Kinder sich mitteilen wollen und können 

- Das Umfeld der Kinder wahrnehmen und mit 
einbeziehen 
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Wir fördern und begleiten die Selbständigkeit und Selbstentfaltung der Kinder 
Das heisst für uns: 
- Möglichkeiten der Mitentscheidung und 

Mitgestaltung des Alltags schaffen 
- Unterstützendes und begleitendes 

Erzieherverhalten 
- Vermittlung von Sozialkompetenzen 
- Vertrauen in die Entscheidungsfähigkeit der 

Kinder zu entwickeln 
- Demokratischer und partnerschaftlicher 

Umgang 
- Impulse geben und ermutigen 
 

 

 

Wir helfen Kindern dabei, ihre jetzige Lebenssituation bewusst wahrzunehmen und 
zu meistern. 
Das heisst für uns: 
- Durch Situationsanalyse, Elterngespräche und annehmendes Zuhören erfahren 

wir etwas über die Lebenssituation der Kinder 
- Projekte orientieren sich an den Bedürfnissen und Situationen der Kinder 
- Lebensfragen der Kinder werden aufgegriffen 
- Kindern werden Methoden vermittelt, um mit Konflikten umzugehen 
 
 
 
Wir unterstützen Kinder dabei, Kompetenzen für Schule und zukünftiges Leben zu 
erwerben. 
Das heisst für uns: 
 

-    Beobachtung der Kinder 
- aufbauend auf einer individuellen Anamnese 

die Fähigkeiten der Kinder erkennen 
- individuelle Förderung der Stärken der 

Kinder 
- Wahrnehmung der Schwächen und 

individuelles Eingehen darauf 
- Angebote zur Weiterentwicklung von 

Fähigkeiten und Aneignung von Wissen 
- Einbeziehung von Medien in den 

Kindergartenalltag 
 
Wir möchten in Kindern ein positives Menschenweltbild aufbauen. 
Das heisst für uns: 
- ein eigenes positives Bild haben und dies weiter zu vermitteln 
- Kindern Respekt und Achtung entgegenbringen 
- Die Gefühle der Kinder zulassen, sie ernst nehmen und damit umgehen 
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Wir regen zu kreativen Denken und Handeln an. 
Das heisst für uns: 
- die Kinder in Problemlösungen mit einbeziehen 
- Planungsschritte mit Kindern gehen 
- Ihnen Möglichkeiten eröffnen, den Alltag mit zu entscheiden, 

zu planen und zu organisieren 
- Ein Erzieherverhalten, das anregt und unterstützt und 

Kinder zu selbstständigen Lösungen gelangen lässt 
 

 
Wir helfen den Kindern dabei, mit Freiheiten und Grenzen 
umgehen zu lernen. 
Das heisst für uns: 
- konsequentes und pädagogisch durchdachtes Handeln 
- feste Regeln und Grenzen 
- Kinder an der Entstehung von Regeln beteiligen 
- Kinder an die Möglichkeiten der Räume und des Materials heranführen 
 

 

 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Was wollen wir erreichen? 
Qualitätsentwicklung beinhaltet eine ständige Verbesserung und Weiterentwicklung 
unserer Arbeit. Das ist einerseits, der Grundlage unserer Arbeit, wie sie im Leitbild 
festgehalten ist, verpflichtet zu sein, andererseits offen zu sein, für neue 
Entwicklungen, die sich aus Gegebenheiten, Anforderungen und Erkenntnissen 
ergeben. 
 
 
 

2.3.  Die Rolle der Erzieherin gegenüber des Kindes  
 
- Grundvoraussetzung für das Wirken der Erzieherin ist die Ausbildung und der 

Abschluss ĂStaatlich anerkannte Erzieherinñ und für die Integrationsarbeit muss  
die entsprechende Erzieherin den Abschluss einer ĂHeilpªdagogische 
Zusatzausbildungñ vorweisen. 

- Sie erwirbt kontinuierlich konzeptionsspezifische Schlüsselqualifikationen 
- Sie beherrscht die Fachsprache 
- Sie beherrscht die Erkenntnis über die entwicklungspsychologischen 

Altersbesonderheiten der Kinder 
- Sie ist den Eltern gegenüber Berater- und Erziehungspartner 
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- Sie entwickelt eigeninitiativ die Kooperation- und Teamfähigkeit  (Transparenz der 
eigenen Arbeit, des gesellschaftlichen Umfeldes, der Fachöffentlichkeit) 

- Sie beobachtet und nimmt die Kinder mit der Zielstellung wahr, die 
Entwicklungsprozesse der Kinder zu analysieren, zu erkennen und zu 
dokumentieren 

- Sie gestaltet für jedes Kind der Gruppe ein Portfolio, als Dokumentation für 
Beobachtung der Entwicklung und für Bildungs ï und Lerngeschichten. Dabei 
sind gemeinsam erarbeitete Beobachtungsbögen der VS mit eine 
Arbeitsgrundlage. 

- Sie bezieht die Kinder aktiv in den pädagogischen Prozess ein 
- Sie zeigt gesellschaftliches Engagement 
- Sie ist Vertraute und Begleiterin der Kinder 
- Sie sieht und akzeptiert das Kind als individuelle Persönlichkeit 

 
 
2.4.  Die Rolle der Mitarbeiter gegenüber den Eltern  
 
- Eltern sind uns herzlich willkommen 
- Sie sind die wichtigsten Bezugspersonen ihrer Kinder 
- Sie sind die Experten ihrer Lebenssituation und der ihrer Kinder und somit Teil 

unserer Einrichtung 
- Sie sind ernst zu nehmende und engagierte Partner 
- Sie sind Weiterentwickler unseres Tunôs und Unterstützer 
- Sie sind konstruktive Kritiker unserer Arbeit 
- Sie werden individuell als Persönlichkeit angenommen und entsprechend 

behandelt 
- In unseren Beziehungen zu ihnen auch von ihnen  erwarten wir Verlässlichkeit  
- Den Eltern des Kindes Möglichkeit geben, zu erfahren, wie wir die Entwicklung 

des Kindes fördern, seine Schwächen erkennen und seine Stärken hervorheben 
- Den Eltern vermitteln, dass ihre Anregungen, ihre Kritik und ihre Fragen von uns 

ernst genommen werden 
- Eltern das Recht geben und es wahrgenommen wissen, Informationen über den 

Entwicklungsstand ihres Kindes, seine Fähigkeiten, seine Stellung in der Gruppe 
und sein Wohlbefinden zu erhalten, erfolgen in Form von Elterngesprächen 

- Im Umgang mit Eltern darauf hinwirken, dass Interesse an unserer Arbeit 
entsteht. Kontakte vertieft werden, um so Vertrauen aufzubauen. 

- Eltern Gelegenheit geben, den Alltag in der Kindereinrichtung kennen zu lernen, 
Ideen einzubringen und entsprechend ihrer Möglichkeiten und Interessen 
mitzuwirken. 
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3. Qualitätsentwicklung und Qualität ssicherung in 
unserer Einrichtung  
 
Wir erarbeiten für unsere Einrichtung ein Qualitätshandbuch. Dabei orientieren wir 
uns an der Literatur. ĂPªdagogische Qualitªt entwickelnñ von Wolfgang Tietze 
(1.Auflage von 2004 Beltz Verlag) und ĂQualitªt im Situationsansatzñ von Christa 
Pressing (1. Auflage von 2003 Beltz Verlag). 
Die darin verankerten Checklisten zur Qualitätsarbeit helfen uns: 
- die entsprechenden Rahmenbedingungen in der Einrichtung zu schaffen und zu 

verbessern und 
- unsere pädagogische Qualität systematisch weiter zu entwickeln. 
 
Ziel der Qualitätsentwicklung im Team ist, gemeinsam besser zu werden. 
 
Was bedeutet ĂQualitªtsentwicklungñ f¿r eine Kindereinrichtung? 
Alles das, was dafür sorgt, dass es den Kindern gut geht, dass sie bestmöglich ihrem 
Alter entsprechend gefordert und gefördert werden und sich entwickeln können. Wir 
müssen herausfinden, was für unsere Einrichtung wichtig ist. Dazu benötigen wir 
auch die Eltern und ihre Kinder. In der Zusammenarbeit mit ihnen können wir uns 
orientieren, deren Motive, Erwartungen, Wünsche aufnehmen, prüfen und 
fachkompetent umsetzen. In diesem Entwicklungsprozess müssen wir unseren 
Qualitätsstand feststellen, weiterentwickeln, dokumentieren und somit sicher stellen 
und danach arbeiten. 
 
Was wollen wir erreichen? 
Qualitätsentwicklung beinhaltet eine ständige Verbesserung und Weiterentwicklung 
unserer Arbeit. Das ist einerseits, der Grundlage unserer Arbeit, wie sie im Leitbild 
festgehalten ist, verpflichtet zu sein, andererseits offen zu sein für neue 
Entwicklungen, die sich aus Gegebenheiten, Anforderungen und Erkenntnissen 
ergeben. 
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4.Wie verläuft e in Tag in  der          
    ăGummibªrenbandeò? 

 
Ab 6.00 Uhr kommen die ersten Kinder und werden vorerst in einer Frühdienstgruppe 
aufgenommen. Die Erzieherinnen beginnen den Dienst gestaffelt und übernehmen 
mit Dienstbeginn ihre Kinder in der Gruppe. 
 
7.45 Uhr begrüßen  sich die Erzieherin mit ihren Kindern der Gruppe in einem                 
ĂGuten Morgen Kreisñ, singen Lieder und beginnen den Tag  gemeinsam mit 
Frühsport 
 
 
 
8.00 Uhr Frühstück                  
 

 

 

Ab 9.00 Uhr sind individuelle, alters- und entwicklungsentsprechende Angebote aus 
den verschiedensten Bildungsbereichen, Projekte, Gartenaufenthalt, Wandern, 
Exkursionen, Ausflüge, Theateranrecht, Experimentieren und vieles mehr. 
 

11.00 Uhr Mittagessen  
 
12.00 Uhr bis 14.00 Uhr  Mittagsschlaf / Mittagsruhe 
Mit Geschichten, Erzählungen, Märchen und leiser Schlafmusik können sich die 
Kinder entspannen, ausruhen und schlafen. 
 

14.30 Uhr Kaffeetrinken  
Anschließend können die Kinder  Spielangebote im Zimmer oder Garten nutzen ( je 
nach Wetterlage ), bis sie abgeholt werden. 
 
17.00 Uhr Schließung der Einrichtung 
 
 
Das Frühstück und Kaffeetrinken bringen die Kinder von zu Hause mit,  das 
Mittagessen wird  von der Küche Sodexho Radebeul angeliefert und die Getränke 
werden von uns gestellt. 
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4.1.  Zusätzliche Angebote der Einrichtung  
 
- jeden Mittwoch ist ab 15.00 Uhr Spielnachmittag, für Kinder, die 

nicht unsere Einrichtung besuchen oder auch zur Nutzung für die 
Eingewöhnungsphase der Kinder, die angemeldet wurden 

- die Vorschulkinder erarbeiten kleine Programme mit Liedern, Reimen, Gedichten, 
kleine Theateraufführungen, die zu bestimmten Anlässen in der Einrichtung oder 
in den Seniorenanlagen Ă Bºttgerhof Ă und  ĂSophienhofñ aufgef¿hrt werden 

      Kinder, die schon eher sehr talentiert und  begabt sind, können sich in der  
      Gruppe beteiligen 
- Vorschulkinder können an einem Schwimmkurs  teilnehmen 
- Jährlich nutzen wir ein Anrecht im Stadttheater Meißen für Kinder ab 4 Jahre 
- Montags übt und spielt die Theatergruppe unter der Leitung von Frau Wachtel 
- Donnerstag Nachmittag lernen Kinder ab 3 Jahre in einem Kurs ĂSpielend 
Englischñ, der ¿ber das ĂCollege Line - das Unterrichtsstudioñ Radebeul 
angeboten wird 

- Jeder Freitag ist Naturtag  und da geht es raus in den Wald. Monatlich sind im 
Wechsel zwei Erzieherinnen für dessen Gestaltung verantwortlich 

 
    

                                 
 
- Es gibt einen Gemüse- und Blumengarten innerhalb der Freifläche, in dem die 

Kinder selbst mit Hand anlegen bei der Anpflanzung und Pflege von Blumen und 
Gemüse, beim Ernten von Gemüse und bei der Verarbeitung zum Verzehr 

- Die Kinder lernen im Zusammenhang der pädagogischen Angebote ihre 
Heimatstadt und deren Sehenswürdigkeiten kennen , besuchen Ausstellungen 
und  Veranstaltungen 

- Monatlich planen wir für die Kinder verschiedene Nachmittagsangebote 
     ( Kreative Bildung und  Erziehung, Sinnesraum, Kochen, Backen, Sport,  
       Werkstatt, Garten)  
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- Die Kinder, Eltern und Großeltern haben monatlich die Möglichkeit in unserer 

Bibliothek Bücher auszuleihen, die von Frau Brauch verwaltet wird 
- Es gibt Mutti ï Vati ï Wochen und Oma ï Opa  - Wochen und 
-    Bastelnachmittage und ïabende zu den verschiedensten Anlässen 
   
  

 

 

 

4.2.   Unser Sinnesraum  
 

Ein Raum der Stille. 
 

ĂStilleñ  - bedeutet Ruhe, Entspannung für die Kinder und die Erzieherin 
ĂStilleñ  - ist über etwas zu sprechen, etwas vorzulesen, über etwas nachdenken, zu 
              träumen, leise Musik zu hören 
ĂStilleñ  - ist sich etwas Schönes anzusehen und zu beobachten, Geräuschen zu  
              lauschen,  Geschmacksnoten zu testen, etwas Gutes zu riechen, Tasten 

                  
ĂStille ï ¦bungenñ schulen die gesamte Sinneswahrnehmung. 
Die Kinder sollen wahrnehmen und sich dabei entspannen. Es 
wird Aggression abgebaut, die Ausgeglichenheit zwischen den 
Kindern gefördert und eine gegenseitige Verantwortlichkeit. 
Die Lautstärken in der Gemeinschaft nehmen immer mehr zu 
und  
die Ăstillenñ Kinder / Menschen werden immer leiser und 
verkriechen sich ganz oder werden immer lauter, um sich auch 
durchsetzen zu können. 
 
In unserem Sinnesraum, während des gesamten 

Tagesablaufes oder vor dem Mittagsschlaf der Kinder haben wir Möglichkeiten 
Wahrnehmungsübungen einzubauen. 
Der bestehende Naturtag ist dazu eine gute Ergänzung.  
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Ruhe und Entspannung   
- fördern das Lernvermögen und die Konzentration                                          
- fördert und erhöht die Belastbarkeit 
- reduzieren Hyperaktivität und macht ausgeglichener 
- vermindern Aggression 

     -   fördern die Fähigkeit, sich selbst und die Umwelt wahrzunehmen 
                          -   stärken allgemein die psychische Stabilität 
 
Für die Integrationsarbeit und für die normale pädagogische Arbeit mit den Kindern in 
unserer Einrichtung ist dieser Raum eine Bereicherung.  
Für die Kinder ist dieser Raum etwas Besonderes, in den sie gern gehen und weil es 
ihnen Spaß macht, was sie dort Erleben können.  
 

Die Erzieherinnen erwerben sich ständig 
Kenntnisse durch Weiterbildungen, über 
Fachliteratur und durch Erfahrungsaustausch, 
um auf diesem Gebiet mit den Kindern zu 
arbeiten. 

 
 
 
 

 
 
4.3. Unser  Sportraum  
   

Für die Bewegungserziehung 
hat wöchentlich jede Gruppe einen 
Sporttag. Im Sportraum stehen 
Geräte zu vielseitigen 
Bewegungsvarianten zur Verfügung. 
Er hat aber eine zu kleine Fläche, um 
den Bewegungsdrang der Kinder 
gerecht zu werden.  Im Ausgleich 
dazu können bei günstiger Witterung 
die Freifläche / Terrassen oder der angrenzende Stadtpark genutzt werden. 
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4.4. Unsere Freifläche  
 

Auf der Freifläche stehen verschiedene 
Spielgeräte zum Klettern,  Rutschen und 
Wippen zur Verfügung. Es sind Holzfiguren 
zum Balancieren da, Sitzmöglichkeiten für 
die Kinder,  kleine Gartenhäuschen und 
eine ausreichende Sandfläche. 
Verschiedene Spielsachen und Fahrzeuge  
können sich die Kinder frei auswählen, für 
die Verwirklichung ihrer eigenen Ideen. 
 

                                                   
   
 
 
 

Es gibt festen 
Untergrund, Sand- und 
Kunstrasenflächen. 
Es sind große Bäume für Schattenbereiche 
vorhanden und für die Terrassen steht ein 
entsprechender Sonnenschutz zur 
Verfügung, desweiteren können 
Sonnenschirme und Sonnensegel 
verwendet werden.   
 

 
 
 
Als zusätzliches Angebot wurde  
eine Baustelle eingerichtet. 
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Für die Krippenkinder wurde ein 
abgegrenzter Spielbereich eingerichtet. 
Sie haben einen Sandbereich, Wiese und 
eine Terrasse zur Verfügung. 
Altersentsprechend gibt es auf den 
verschiedenen Bereichen individuelle 
Betätigungsmöglichkeiten. 
                                                               

                                             
                                                                               

                                                                            
                                                                       
 

 
 
 
 

4.5.  Regeln in unserer Einrichtung  
 

Zum Aufnahmegespräch wählen die Eltern, nach den gesetzlich vorgegebenen 
Betreuungszeiten, welche sie für ihr Kind benötigen. Es kann entschieden werden 
zwischen einer 4,5 Stundenbetreuung, 6 Stunden oder 9 Stunden. Je nach Bedarf 
kann eine 10. oder 11. Stunde dazu vereinbart werden. An die festgelegte 
Betreuungszeit müssen sich die Erziehungsberechtigten halten, da unser monatlicher 
Personalschlüssel nach den Betreuungszeiten der angemeldeten Kinder festgelegt 
wird. 
 
Veränderungen der Betreuungszeiten sind bis zum 15. des laufenden Monats für den 
Folgemonat schriftlich bei der Leiterin anzuzeigen. 
Die Bringe- und Abholzeiten der Kinder müssen von den Eltern in dafür 
ausgehangenen Listen täglich dokumentiert werden. 
 
 

 
 Damit ein angenehmer Tagesablauf gewährleistet werden kann,   

   bitten wir  um die Einhaltung folgender Festlegungen: 
 
- wir beginnen den Tag in Ruhe bei einem  gemeinsamen 

Frühstück. Es sollen alle Kinder, die mit frühstücken, bis 8.00 
      Uhr anwesend sein. Kann das nicht abgesichert werden, bitte 

       die Kinder zu Hause frühstücken lassen und dann um 8.30 Uhr  
        bringen 
    

 -   Die täglichen Angebote mit den Kindern beginnen 9.00 Uhr, damit sind auch 
alle Kinder anwesend, die eine 6 Stunden ï Betreuung haben. An den Türen der 
Gruppenzimmer hängen Informationsschilder, damit keiner während der 
Angebotszeit in den Gruppen stört. Das gilt für uns als Mitarbeiter und auch für 
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die Eltern. Durch ständige Störungen sind die Angebote unterbrochen und die 
Konzentration und Aufmerksamkeit der Kinder weg. 

      Kinder, die nach 9.00 Uhr kommen werden nicht übernommen, bzw. müssen die 
      Eltern warten, bis das Angebot beendet ist oder das Kind wird erst 10.00 Uhr 
     gebracht.  
- Kinder, die 4,5 Stunden betreut werden, müssen bis 12.00 Uhr abgeholt werden, 

Ausnahmeregelungen durch Schichtarbeit der Eltern werden vorher mit der 
Leiterin abgesprochen 

- Zur Mittagsruhe schlafen / ruhen alle Kinder, es gibt keine Wachgruppe 
- Während des Gartenaufenthaltes der Kinder am Nachmittag, wird die Haustür 

abgeschlossen. Der Zugang zur Abholen der Kinder erfolgt durch das Gartentor. 
- Weitere Regelungen sind in der Hausordnung festgelegt. Diese wird mit allen 

Eltern zur Aufnahme des Kindes besprochen und ist auch im Haus ausgehängt. 

- Die Kinder in der Vorschulgruppe können sich über einen gewissen Zeitraum 
ohne ständige Aufsicht der Erzieherin in einem der Spielbereiche der Gruppe 
aufhalten. Die Erzieherin kann einschätzen, wer altersentsprechend das 
Vertrauen erhalten kann und wer nicht. Der Spielbereich dieser Gruppe umfasst 
zwei Gruppenzimmer einschließlich Gang und kann von den Kindern 
uneingeschränkt genutzt werden. In der Gruppe werden dazu Regeln für die 
Nutzung der Räume mit den Kindern abgesprochen. 

 
 
 
 
 

5.  Aufnahme von Kindern  
 
Die Eltern haben die Möglichkeit unsere Einrichtung zu 
besichtigen, bevor sie sich entscheiden, ob sie ihr Kind von 
uns betreuen lassen möchten. 
Sie stellen einen Aufnahmeantrag. Ein halbes Jahr vor Aufnahme 
des Kindes findet ein Informationselternabend oder - gespräch 
statt.  
In diesem werden 
- die Betreuungsverträge werden in zweifacher Ausfertigung abgeschlossen. 
- die Eltern erfahren über unseren Alltag und stellen ihre Fragen.    
- in einem ĂGummibªrischen Fragebogenñ werden von den Eltern Angaben zu 

Besonderheiten und Gewohnheiten des Kindes eingetragen und später zur 
Eingewöhnungszeit des Kindes mit der zukünftigen Erzieherin in der Gruppe  
besprochen,  

- was an persönlichen Dingen mitzubringen ist,  
- die Hausordnung der Einrichtung  bekannt gegeben 
- die Gestaltung der Eingewöhnungszeit abgesprochen 
Die Eltern werden durch das Haus geführt und mit der zukünftigen Erzieherin des 
Kindes bekannt gemacht. 
Es besteht jeden Mittwoch zusätzlich die Möglichkeit mit den Kindern bis zur 
Aufnahme die regelmäßigen Spielnachmittage zu nutzen. 
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Die intensive Eingewöhnung beginnt ca. vier Wochen vor der 
Aufnahme des Kindes mit einer Betreuungszeit von 4,5 oder 
6 Stunden. Diese erfolgt dann in der Gruppe, in der das Kind 
betreut wird. Wir möchten den Kindern möglichst viel Zeit 
geben sich an die neue Umgebung, an die anderen Kinder 
und an die Erzieherin zu gewöhnen. 
Die Krippenkinder beginnen ihre Eingewöhnung in der ersten 
Woche mit einem Elternteil. Individuell steigert sich die 

Aufenthaltszeit über den gesamten Tagesablauf und die Kinder gewöhnen sich auch 
allmählich daran allein zu bleiben. Im Folgemonat wird dann die Betreuungszeit 
festgelegt, die die Eltern tatsächlich für ihr Kind benötigen 
Es ist wichtig, dass  immer die gleiche Erzieherin da ist, damit die Kinder sie als 
Bezugsperson annehmen und Vertrauen fassen. 
Individuelle Gewohnheiten und Besonderheiten der Kinder werden  mit den Eltern an  
Hand des  ĂGummibªrischen Fragebogenñ besprochen. 
Nach der Eingewöhnungszeit wird mit den Eltern ein Auswertungsgespräch geführt, 
wie sie diese Zeit für sich und ihr Kind empfunden haben. 
Wir möchten den Eltern Gewissheit geben, dass ihr Kind in guten Händen ist, sich 
wohlfühlt  und sie beruhigt ihrer Arbeit nachgehen können. 
An Hand eines Leitfadens kann auch von jeder Erzieherin das Aufnahmegespräch 
für ein neues Kind  selbständig durchgeführt werden. 
 

 

 
 

 
6. Das Spiel  
 
Dem Spiel der Kinder wird von Anfang an 
großes Augenmerk geschenkt. Es ist die 
Hauptbeschäftigung der Kinder. Über das 
Lernen mit Gegenständen zu hantieren, zu 
vergleichen, sie anzuwenden, Handlungen 
nachzuahmen, forschen zu können, 
querdenken und tüfteln können, Dinge 
hinterfragen und damit die Welt entdecken, 
konstruieren sie sich selbst ihr Weltbild. 
Ausschlaggebend sind Spielgegenstände und  -materialien, mit denen die Kinder 
selbst hantieren und experimentieren können. Sie sollen ihren Bedürfnissen nach 
einem fantasievollen Spiel nachkommen können; wobei dem Ausprobieren und dem 
wiederholten ¦ben und Anwenden, dem Hinterfragen und ĂIn Frage stellenñ groÇe 
Bedeutung beigemessen wird. 
 
Das Spiel gibt den Kindern Möglichkeiten eigene Bedürfnisse wahrzunehmen und 
umzusetzen: 
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- Motorik, Sprache und Denken schulen 
- Eigeninitiative, Neugier und 

Konzentration entwickeln 
- Freude an seinem eigenen Tun und 

Ergebnis finden 
- Lernen sich gegenseitig zu akzeptieren 

und zu teilen 
- Ohne Aggressivität Konflikte lösen 
- Handlungen aufzubauen und weiter zu 

entwickeln  
- Rollenspiel 

- Ideen und Wünsche in das Gruppenleben einzubringen und mitzugestalten 
- Einfach am Erlebten Spass finden und Andere mit einbeziehen 
 
 
Die Erzieherin begleitet die 
Kinder auf diesem Weg, 
informiert, zeigt und erklärt, 
beobachtet, unterstützt und spielt mit, 
gibt ihnen Ruhe, Verständnis und 
Geborgenheit, teilt mit ihnen Freude und 
Leid, sie ist eine vertraute Person und Freundin. 
 
 

 
 
 
 
 

 
 
 
 


